
 

 

 

 

 

Auswirkungen der neuen EU-Verpackungsverordnung 

Der europäische Gedanken war für uns bisher immer: große Freiheit innerhalb der EU genießen. 

Freie Wahl des Wohnortes, freies Reisen, freier Binnenmarkt innerhalb der EU zum Beispiel. Leider 

erleben wir momentan gerade eher das Gegenteil als Firma.  

Neue EU-Regelungen gab es in diesem Jahr schon einige. Jedes Mal bedeutet das mehr Bürokratie, 

statt weniger. Es bedeutet auch, dass weniger Zeit bleibt für das, was wir am liebsten tun – neue 

Ideen für unsere Kunden umsetzen, Streifen und Kits packen, die Streifen dafür schneiden und Ihre 

Päckchen packen und verschicken.  

Eine neue Regelung in der Verpackungsverordnung erwischt uns allerdings handfester.  

Ab dem 12.8. dürfen wir nur noch dann Pakete ins EU-Ausland senden, wenn wir uns in JEDEM Land, 

in das mindestens 1 Paket im Jahr geht, im nationalen Abfallsystem anmelden. Wir müssen in JEDEM 

einzelnen Land Abfallgebühren zahlen. Und wir brauchen in JEDEM Land eine Person, die für uns die 

Anmeldung in dem jeweiligen Land macht. Natürlich entstehen dadurch neue Kosten für uns.  

Kurz und (nicht) gut: Es rechnet sich für uns als kleines Unternehmen derzeit nicht, weiter ins EU-

Ausland zu versenden. Wir schreiben ein dickes VORERST, denn wir hoffen auf Ausnahmeregelungen 

für kleine Unternehmen, wie unseres. Damit ist frühestens im Herbst zu rechnen.   

Das betrifft übrigens nicht nur uns, sondern ganz viele kleine Onlineshops europaweit. Der freie 

Binnenhandel wird durch 5 Zeilen Gesetzestext ad absurdum geführt. Denn kleine Unternehmen 

können solche Mehrkosten nicht einfach so aus der Portokasse bezahlen. 

Betroffen sind davon derzeit unsere Kunden in Belgien, Dänemark, Finnland, Frankreich, Irland, 

Italien, Kroatien, Luxemburg, Niederlande, Österreich, Polen, Portugal, Schweden, Slovenien, 

Spanien, Tschechien, Ungarn. 

NICHT betroffen sind Großbritannien, die Schweiz und Norwegen. 

Auch innerhalb von Deutschland und für Lieferungen nach Übersee ändert sich nichts für Sie. 

Es macht uns jedenfalls sehr traurig, Sie nicht mehr uneingeschränkt liefern zu können. Und ratlos, 

dass der freie Handel – einer der Grundgedanken der EU – auf solche Weise ad absurdum geführt 

wird. 

 


